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nd ihrer Stelle den prächtigen Bau auftührte, der, 395 unter
Honorius vollendet, 1m a  re 823 eın pfer der Flammen wurde.

War Konstantin’s vatıkanısche emoria VO Anfang ohl] auch
NUur 4S kleine Grabbasilika gedacht, ist doch hier 1m erlauite des
Baues bel der schnellen un mächtigen Entwickelung des rısten-
ums der Plan verändert un wesentlich erweıtert worden. (jenauere
schriftliche Nachrichten arüber tehlen uUuNSs , atsache Ist, dass die
vatikaniısche asılıka N1IC unter Konstantin, sondern erst unter seinen
Söhnen vollendet wurde. Wir en eın atum alur auf der In
chrift des Sarkophags des Junius Bassus AUS dem HE 358 Damals
MUSS die unmittelbare mgebung des Apostelgrabes noch NIC voll-
en SCWESCH seIln ; ware kaum möglich SEWESECN, einen O1l0Ss
salen Sarkophag, WIeEe der des Stadtpraeiekten Junius Bassus ISst, In
dıie 1eie senken, ihn in unmiıttelbarer ähe un 1m Anstoss

die rabkammer des Petrus tellen
Zum aue der vatıkanıschen asılıka benutzten Konstantin un

seine Nachfolger die nördliche Langseite des ängst AdusSselT Gebrauch DC>-
kommenenen Zirkus, SCHAUCT die drei nördlichen Sitzreihen desselben,
als Unterlage 1ür die Su  1C e1te der asılıka alur en WIr eine
verlässige Angabe in dem erichte (Girimaldi’s (Archiv der Peterskirche,
er instr. authentic 116) Basilicae eIUSQUE atrıl DAars Ulla, QUUAE ad
meridiem vergit, CUM palatto Archipresbyterı In ITLM Zgraduum nOSLLO
fundala etrat tres memorato (CLFCL) partetes. Der a  re lang sich
hinziehenden Ausführung des Aussenbaues ging die Ausstattung des
cubiculums un des Grabes VOTAaUS, die Gebeine des Apostels ruhten

Da der vatikanische üge keine vulkanische Tu  ildung,
sandern sandigen Alluvialboden bietei, WAarTr die rabkammer des
postels NC 1Im (jestein ausgebrochen, WwWIe die änge un
cubicula der atakomben sind, sondern S1e Aaus Mauerwerk
auigeführt worden se1in, und eiıne JIreppe M USS AdUus dem obern Raume

Dieseder emoria in dieses subterraneum hinuntergeführt en
Jreppe exIistiert noch Vor oder Jahren er eın englischer Forscher
VO Kardinalstaatssekretär die Erlaubnis, In der Unterkirche VON

an eier neben dem ortigen ar der Konfessio ausgraben
dürfen ; eın halber etier 1eie genüge, u die T reppEe wieder
sehen, dıe in das cubiculum hinunterführte ; haft die Eminenz selber

mIır mitgeteilt. (Forfsetzung folgt.)

Joseph ahnlmann S Die homas-Legende und die Aaltestien 1St0-
rischen Beziehungen des Christentum zu fernen Ssien Im Lichte
der indischen Altertumskunde, reiburg 0192 Ergänzungsheit den
„Stimmen AUS Marıa Laach‘“‘, 174

Nachdem der Verfasser unsSs QO1 seiıne Schriftt über den „Idealis-
INUS der Indischen Religionsphilosophie“‘, un 908 seiıne „Indischen
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Fahrten“‘ In Bänden geschenkt hat, ean aal ET In der oben AaAn

gezeigten Schrift die vielerörterte Legende VON der Missionstätigkeit
des postels Ihomas In Indien

Das Buch ist Adus einem Vortrag rwachsen, den der Verfiasser
aul Einladung der „Astalıc Society of apan'‘‘ aut der englischen
Botschaft 10 gehalten nhat; als ufgabe seines ortrags, un
in erweıtertem Sinne seInNEeSs Buches, bezeichnet er „die gegebenen und
grundlegenden aten einer eberlieferung des christlichen Altertums
1m Lichte der Ergebnisse des indischen Altertums erläutern‘‘. Als
Ziel, „das In der Ferne auftaucht, Ist die Feststellung der atsache,
Hass bereıits das Jahr der erste Gilaubensbote In der Person
des postels IThomas aul indischem oden, un ZW arl 1Im eburtslande
des Oostastatischen Bu  ISMUS, erscheint‘‘.

Die eberlieferung apostolischer Tätigkeit des h1 Ihomas ıIn n-
dien 1StT lıterarisch bIs 1INns drıtte Jahrhundert hinaut bezeugt. Der
Verfasser beruft sıch aul eine 903 In Indian Antiquary 9 ]
veröffentlichte Untersuchung The cConnexXxion of aın Thomas the
Apostle wıth ndia, in welcher alle Zeugnisse der altchristlichen Li-
eratur über eıne indische Missionsreise des postels ZUSAMMECNSC-=
stellt sind ; Medliycott hat In seinem 10 an the Apostle Thomas
London weltere literarische Belege hinzufügen können,. Aber
worautf ankam, WäaT die Lokalisierung der Ueberlieferung : In wel-
chem an des weıten Indiens, In welcher ”rovinz, In welcher

aulhat der Apostel das Evangelium verkündigt, un als orfrage :
welchem Wege ist Ihoma  &  Q dorthin gekommen Zur Beantwortung
der letizteren rage musste den Strassen nachgegangen werden, aut
welchen Im ertum Handel un Verkehr Westasiens und, Tügt
der Veriasser InZu, ogriechische un römische uns m1t Indien In
VYerbindung tanden dann auf indischem (jebiete sich Zentral
punkte 1ür diese Handelsverbindungen, Tür diese Kunsteinflüsse nach-
welisen liessen, musste die Frorschung ansetzen. I)ann aber wollte auch
die politische (Gjeschichte befragt. werden, welcher Art dıie Könige
9 die die des ersten christliıchen Jahrhunderts In den
Ländern ndiens herrschten, un Wenn dıe Legende Personen- un
Ortsnamen bietet, WAaT untersuchen, wıe weiIt sich dieselben
auf den en un In der Geschichte ndiens nachweisen lassen.

Aut alle diese Fragen Nun geht der Veriasser in gründlicher Un-
tersuchung eln, wobe!l die NeVeTeCN Ausgrabungen und Entdeckungen
ihm die unentbehrlichen andhaben näheren Forschungen, WIe

Belegen geboten en
Wir lolgen dem wegekundigen Führer Uurc das under-

and Indien, (wenn WITr unNs auch hier und da edenken, über unsichere
Stellen iıhm ohne weiteres nachzuspringen), bis (: uns den nte-
ressanten Kesultaten seiıner Untersuchungen VETCIVET,


